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NOTDIENSTE

Corona-Service
Falls Sie Symptome haben, wenden Sie sich
bitte zunächst telefonisch an Ihren Hausarzt
sowie außerhalb der Sprechzeiten an den
ärztl. Bereitschaftsdienst, Telefon 116117.

Notdienst: Ärzte
Ärztl. Bereitschaftsdienst Hofheim: Fr. 19 Uhr,
– Mo. 7 Uhr, Lindenstr. 10.

Ärztl.Bereitschaftsdienst für Königstein,
Kronberg, Bad Soden, Eschborn und Glas-
hütten: 8 – 00 Uhr; Kronberger Str. 36, Bad So-
den (Krankenhaus), Tel.: 11 61 17,
www.bereitschaftsdienst-hessen.de

Ärztl.Bereitschaftsdienst (bundesweit
einheitl. Rufnr.): 7 – 7 Uhr, jeweils Sa. und So.
(außerh. der Sprechzeiten der Praxen), unter Tel.
11 61 17.

Kinderärztl. Notdienst – Notfallsprechstunde
Sa. und So., Städt. Kliniken Höchst, Tel. (0 69)
31 06 33 22: 9 – 16 Uhr.

Zahnärztl. Notfalldienst: (0 18 05) 60 70 11.

Flörsheim, Weilbach, Wicker: Notfallpraxis
Rüsselsheim, August-Bebel-Str. 59, im Stadt-
krankenhaus, Tel. (0 61 42) 88 10 10, von Fr.,
19 Uhr, – Mo., 6.30 Uhr.

Notdienst: Apotheken
wechselt um 8.30 Uhr.

Samstag:
Lorsbacher Apotheke, Lorsbach, Hofheimer
Str. 5, Tel. (0 61 92) 2 63 26.
Quellen-Apotheke, Bad Soden, Zum Quellen-
park 45, Tel. (0 61 96) 2 13 11.
Bahnhof-Apotheke, Flörsheim, Bahnhofstr. 39,
Tel. (0 61 45) 64 90.

Stern-Apotheke, Bischofsheim, Schulstr. 70, Tel.
(0 61 44) 33 76 98.
Steinern Apotheke, Mz.-Kastel, Steinern Str. 63,
Tel. (0 61 34) 2 17 44.

Rhein Apotheke, Mainz, Bahnhofsplatz 2, Tel.
(0 61 31) 23 13 03.

Sonntag:
Apotheke am Markt, Kelkheim, Frankenallee 1,
Tel. (0 61 95) 6 77 32 50.
Löwen-Apotheke, Niederhöchstadt,
Hauptstr. 416, Tel. (0 61 73) 6 25 25.
Apoth. Wallau, Rathausstr. 1 (0 61 22) 7 04 77 00.
Böllensee-Apotheke, Rüsselsheim, Wilh.-Sturm-
fels-Str. 18, Tel. (0 61 42) 6 21 10.
Kronen-Apotheke, Kelsterbach, Rudolf-Breit-
scheid-Str. 25, Tel. (0 61 07) 44 72.
Gartenfeld-Apotheke, Mz.-Neustadt, Hinden-
burgstr. 9, Tel. (0 61 31) 67 60 06. (Ohne Gewähr).

LESERMEINUNG

Schildbürgerstreich, Transparenz
und ein Nachruf auf die WGW

Chance vertan

Zu „Bürgerversammlung: Format mit
Rathauschef nicht abgesprochen“ (11.11.):

Das angebliche Bürgerforum zu Marxheim II/
Römerwiesen entpuppt sich als Schildbür-
gerstreich. Kaum geht es in der öffentlichen
Wahrnehmung schief, schieben sich die drei
Herren der CDU – Bürgermeister Vogt, Stadt-
verordnetenvorsteher Hegeler und Erster
Stadtrat Exner – gegenseitig die Verant-
wortung zu. Keiner will verantwortlich sein.
Das ist peinlich – immerhin geht es um das
größte Infrastrukturprojekt in der jüngeren
Geschichte der Stadt. Und da sollen die drei
zentralen Repräsentanten der CDU nicht im
Austausch gewesen sein? Ich selbst bin noch
unentschlossen, wie ich zu diesem Bauvor-
haben stehen soll, sehe Pro und Kontra.
Zudem halte ich digitale Angebote zur
Bürgerbeteiligung für sinnvolle Ergänzun-
gen. Deshalb bedauere ich, dass sich die
vorab geäußerten Befürchtungen bestätigt
haben und hier eine Chance vertan wurde.
Um den Schaden zu begrenzen, bleibt wohl
nur eines: Das Bürgerforum muss in einer
angemessenen Form wiederholt werden.

Thomas Völker, Hofheim

Kein Parteienklüngel

Zu „Beschwerde: Stadt zögert und zau-
dert“ (Kreisblatt, 7. November):

Bürgermeister Christian Vogt hat nach ei-
nem Jahr Amtszeit noch viel zu bewältigen,
was so alles nicht richtig rund läuft und
müsste manchen übereifrigen Kollegen
strenger an die Kandare nehmen. Natürlich
sitzt immer jemand bei einer Abstimmung
in einem Gremium, wo man sagen könnte
„naja, das hat ein Geschmäckle“. Aber einer

Firma einen Planungsauftrag zuschustern zu
wollen, das geht gar nicht. Herr Bürger-
meister und die Entscheider sollten schnell
Licht in diesen Fall bringen. Der Bürger hat
ein Recht auf Transparenz. Der Fall Rosen-
berg hat genug Steuergeld gekostet und darf
sich nicht wiederholen. Alle Vergaben sind
offen, nachvollziehbar, zum Vorteil aller
Bürger und ohne Parteienklüngel zu orga-
nisieren. Klaus Obst, Langenhain

Der falsche Weg

Zu: „Wallauer Wählergemeinschaft gibt
auf“ (Kreisblatt, 11. November):

Nein, es ist nicht so, dass die Hofheimer
Linke immer politisch einer Meinung mit
der Wählergemeinschaft Wallau war. Schon
das in ihrem Namen verankerte Ziel, statt
das Wohl der ganzen Stadt das Wohl ihres
Stadtteils in den Mittelpunkt ihrer Politik zu
stellen, lehnen die Linken ab. Aber: Demo-
kratie lebt von der Vielfalt der Meinungen.
„Die Politik bedeutet ein starkes langsames
Bohren von harten Brettern“ (Max Weber).
Und ob man in der Politik Erfolg hat, das
entscheiden die Wähler. Von einer kleinen
Oppositonsgruppe, die einer Regierungs-
Koalition gegenüber steht, die mehr als zwei
Drittel aller Stadtverordneten stellt, er-
warten die Wähler sicher nicht, dass, kaum
ist diese Gruppe ins Stadtparlament einge-
zogen, sich die Politik grundlegend ändert.
Aber die Wählerschaft kann erwarten, dass
eine Opposition, so klein sie auch sein mag,
einer übergroßen Koalition kritisch auf die
Finger schaut. Liebe WGW’ler: Schon nach
der ersten Wahlperiode aus Frust das Hand-
tuch zu werfen – das ist der falsche Weg.

Bernd Hausmann (Linke), Lorsbach

Dr. Andreas Winckler ist Kirchenmusiker mit Leidenschaft. Seit 25 Jahren spielt er in St. Vitus die Orgel
und hat im Caecilienverein den Taktstock in der Hand. FOTO: KNAPP

Er sorgt für den guten Ton
ST. VITUS Andreas Winckler: 25 Jahre Organist und Chorleiter

Kriftel – Er ist einer, der nicht so
schnell die Hoffnung über Bord
wirft. Wie auch. Hoffnung, sie ge-
hört doch ganz essenziell zu ei-
nem Christenmenschen. Und so
einer ist der Mann an der Orgel
von St. Vitus schließlich.

Kirchenmusiker – wenn auch
nicht von Beruf – und Chorleiter
beim ehrwürdigen Caecilienver-
ein, in diesen beiden Funktionen
sorgt Dr. Andreas Winckler nun
schon ein Vierteljahrhundert in
Kriftel für viel guten Ton. Dieses
25. Jahr seines nebenamtlichen
Schaffens in Kriftel hat auch dem
promovierten Informatiker aller-
dings einiges abverlangt.

Viele Wochen ohne Chorpro-
ben, Gottesdienste ohne Gemein-
degesang, die den Organisten
noch einmal ganz anders fordern,
umgeworfene Konzertpläne und
nun schon wieder eine Zwangs-
pause für die ohnehin einge-
schränkten Proben mit dem Kir-
chenchor. Selbst das schon sehr
bescheiden – eben Corona-ge-
recht – angelegte Konzert bei Ker-
zenschein, das am morgigen
Sonntag zum 25-jährigen Jubilä-
um des Organisten geplant und
einstudiert war, ist nun den stren-
gen November-Pandemie-Bestim-
mungen zum Opfer gefallen.

„Wir dürfen uns nicht unter-
kriegen lassen. Es kommen auch
wieder gesunde Zeiten“, mag An-
dreas Winckler trotz allem nicht
jammern. Dabei sind die Pande-
mie-Schäden an Chor- und Kir-
chenmusik längst nicht die einzi-
gen, mit denen der 55-Jährige es
zu tun hat. Denn seine Brötchen
verdient der aus Waiblingen bei
Stuttgart stammende Schwabe,
der in Ehlhalten heimisch gewor-
den ist, seit 2003 bei der Frank-
furter Messe. Seit 2017 ist Winck-

ler als Chef der Informations-
Technologie dort Teil der Ge-
schäftsleitung.

Nichts sei in Frankfurt in die-
sem Bereich derzeit möglich, das
sei ja bekannt, sagt er nüchtern.
„Unser Blick geht nach vorn“, gilt
für ihn aber auch beruflich, die
Zuversicht hoch zu halten, dass
es wieder bessere Zeiten geben
wird. „Wir sehen in anderen Län-
dern, wie China, dass das Ge-
schäft dort wieder läuft.“ Am En-
de werde es vielleicht eine Mi-
schung aus Schnelltest, Impfun-

gen und gute Hygienekonzepten
ermöglichen, wieder in beiden
Bereichen, bei der Messe Frank-
furt wie auch bei der (heiligen)
Messe in St. Vitus, vieles zurück-
zugewinnen, was früher selbst-
verständlich schien.

„Natürlich trauere ich auch ein
bisschen um all die Möglichkei-
ten, die wir jetzt gerade nicht ha-
ben, aber es ist wie’s ist“, sagt
Winckler. So sei etwa das Proben
für das Konzert bei Kerzenschein
sicher nicht ganz vergebens ge-
wesen, denn zum einen habe al-
lein das schon Freude gemacht,
zum anderen sei es ja möglich,
das schöne Programm rund um
das Thema Segen, das mit klei-
nem Gesangs-Ensemble und weni-
gen Musikern aufgeführt werden
sollte, zu einem anderen Zeit-
punkt nachzuholen.

Ein dankbarer und durchaus
zufriedener Blick zurück, dage-
gen spricht im Pandemie-Jahr
2020 immerhin nichts. Pfarrer
Andreas Unfried war es vor 25
Jahren, der Andreas Winckler für
Kriftel gewann. Einer wie der an-
dere begeisterte Musiker, hatten
sie sich bereits zu Unfrieds Ka-
plans-Zeit in Eppstein kennenge-
lernt. Dass St. Vitus gerade dabei
war, eine neue, „echte“ Orgel an-
zuschaffen als Nachfolgerin für
das marode elektronische Instru-
ment, sei natürlich ins Gewicht
gefallen, erinnert sich Kirchen-
musiker Winckler, der als 15-jäh-
riger Bub erstmals „einen Gottes-
dienst spielte“.

Schon 1996 kreierten Winckler
und Unfried das Format „Vitus &
Caecilia“, längst ein Markenzei-
chen der Gemeinde, die heute
Teil der Pfarrei St. Peter und Paul
ist. Gerade die Kirchenmusik bie-
te solch eine Fülle von Ausdrucks-
formen, schwärmt der Organist
und Chorleiter. Gerade Corona
habe das noch einmal sehr deut-
lich gezeigt. „Nicht immer geht
alles zu jeder Zeit, aber es gibt
immer Möglichkeiten und Optio-
nen.“ Von Klassik bis Modern von
Bach bis Gershwin, von der Kan-
tate bis zum Neuen Geistlichen
Lied oder zum Gospel – gerade
aus dieser Vielfalt zu schöpfen,
hat es Andreas Winckler und al-
len, denen er den Ton angibt, nie
langweilig werden lassen. So will
Winckler, der mit Ehefrau Ga-
briele und den zwei erwachsenen
Söhnen die Liebe zur Musik teilt,
den 25 Jahren in Kriftel gern noch
weitere folgen lassen, bald auch
wieder unter besseren Bedingun-
gen. „Das wird schon wieder“,
sagt er hoffnungsfroh.

BARBARA SCHMIDT

Wir dürfen uns
nicht unterkriegen lassen.
Es kommen auch wieder

gesunde Zeiten.

Andreas Winckler

,,

Termine im
Rathaus gibt es
auch kurzfristig

Kriftel – Seit einigen Wochen ist
der Bürgerservice der Gemeinde
wieder für Spontanbesucher ge-
schlossen. Ein Besuch ist jetzt nur
noch mit Termin möglich. „Auf-
grund der zuletzt stark ansteigen-
den Infektionszahlen in Kreis,
Land und Bund sind wir bis auf
weiteres zu dieser Regelung zu-
rückgekehrt, vor allem um die
Bürgerinnen und Bürger als auch
die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter vor Ansteckung zu schüt-
zen“, teilt Bürgermeister Seitz
mit. Außerdem wolle man es den
Bürgern in der kalten Jahreszeit
nicht zumuten, lange vor dem
Rathaus bei ungemütlichem Wet-
ter auf Einlass zu warten. Der
Bürgermeister weist daraufhin,
dass die Regelung bisher rei-
bungslos funktioniert und zurzeit
Termine auch sehr kurzfristig
vergeben werden können. Seitz
entkräftet auch Bedenken jener,
die fürchten, dass wegen der Ein-
schränkungen auch die Mitarbei-
ter der Verwaltung nicht allen
Aufgaben nachkommen können.
„Alle Dienstleistungen werden
weiterhin angeboten“, erklärt
Seitz. Termine mit den Mitarbei-
tern des Bürgerservice können an
den Wochentagen bis 15.30 Uhr
unter den Telefonnummern
(06192) 4004-40, -41 oder -42 ver-
einbart werden. hk

Narrengilde
organisiert eine

Fasse-Netz-Sitzung
Diedenbergen – Auch die Dieden-
berger Narrengilde musste ihre
Saalfastnacht unter dem Motto
„Reeperbahn“ und die Kinderfast-
nacht wegen der anhaltenden Co-
rona-Krise absagen. „Trotzdem
wird die Fastnacht 2021 in Die-
denbergen nicht ausfallen, denn
wir bringen sie zu Euch nach
Hause“, teilt Vereinssprecherin
Claudia Rosenfeld mit. Geplant
ist die „1. Diddeberjer Fasse-Netz-
Sitzung“ unter dem Motto „Trotz
Corona wird gelacht, auch 2021
feiert Diddeberje Fassenacht“. Sie
soll am Samstag, 6. Februar, um
20.11 Uhr, live und kostenlos auf
verschiedenen Online-Kanälen zu
sehen sein. Es soll eine bunte Mi-
schung aus Live-Elementen und
Aufzeichnungen geben. Erste gu-
te Gespräche mit der Filmtechnik
habe es gegeben, so Rosenfeld:
„Nun gehen wir ans Feintuning
und schreiben das Drehbuch.“

Gesangsgruppen dürften im
Moment nicht proben und bis da-
hin wahrscheinlich auch nicht ge-
meinsam auf der Bühne stehen,
aber man tüftele an einer Lösung.
Die Kinder- und Jugendtanzgrup-
pen haben schon vor dem Lock-
down geprobt, sie üben nun die
Choreographie daheim online
vorm Bildschirm. hk

Wunschkonzert mit
Katharina Bereiter

Hofheim – Auch in der zweiten
Corona-Lockdown-Phase gibt es
wieder Wunschkonzerte aus dem
Kantorenhaus der Johannesge-
meinde in Hofheim. Auf sublan.tv
können sich Interessierte am
morgigen Sonntag um 16 Uhr in
die Wohnung der Familie Bereiter
einloggen. Dekanatskantorin Ka-
tharina Bereiter spielt auf ihren
Haus-Instrumenten und lädt ein,
sich über die Kommentarfunkti-
on Lieder aus den angebotenen
Wunschblöcken auszusuchen,
beispielsweise Martins- und Later-
nenlieder zum Mitsingen. Dazwi-
schen gibt es Musikstücke zum
Thema „Nacht und Dunkelheit“.
Schließlich kann man sich noch
Lieder von Martin Luther wün-
schen. hk

KAJOS WOCHENSCHAU

Problemlagen
VON KARL-JOSEF SCHMIDT

G
anz so lieb, wie es Hofheims
CDU-Dreigestirn dem Volk

weismachen will, haben sich
Christian Vogt, Wolfgang Exner
und Andreas Hegeler wohl doch
nicht. Nach der digitalen Pseudo-
Bürgerversammlung zum
Baugebiet Marxheim II blitzte
der Zorn von Bürgermeister
Vogt erstmals öffentlich auf.
Das Format der viel kritisierten
Veranstaltung sei weder mit
ihm noch mit der Pressestelle
im Rathaus abgesprochen
worden. Stadtverordneten-
vorsteher Hegeler, der offiziell
zu der Bürgerversammlung
eingeladen hatte, wusch seine
Hände in Unschuld und
beteuerte, dass er im Vorfeld
gar nicht richtig eingebunden
war. Und schwuppdiwupp hat
der Erste Stadtrat Exner die
berühmte „A-Karte“ in der
Hand. Er soll nun also für die
zur Talkshow degradierte
Bürgerversammlung verantwort-
lich sein – woran ich übrigens
nicht zweifle. Aber dann hätten
Bürgermeister Christian Vogt
und Stadtverordnetenvorsteher
Andreas Hegeler dem
Baudezernenten Exner besser
vorher und nicht nachher
gesagt: So nicht, Wolfgang.

!!!

V
on solchen Luxusproblemen
konnte die Wählerge-

meinschaft Wallau (WGW) in
den vergangenen fünf Jahren
lediglich träumen. Die hat
nämlich nur, wer an der Macht
ist. Die WGW schaffte es zwar
direkt nach ihrer Gründung,
mit vier Leuten in den Wallauer
Ortsbeirat und mit zwei Abge-
ordneten in die Hofheimer
Stadtverordnetenversammlung
einzuziehen. Aber Wirkung
entfaltet hat die Mannschaft
um Mario Kleber nie, und ihr
Kernziel, den Stadtteil Wallau
aus den „gierigen Klauen“
Hofheims zu lösen, war ohnedies
utopisch. Kleber & Co. geben
auf, sie treten bei der nächsten
Kommunalwahl im März 2021

nicht mehr an. Man müsse, so
sagte Mario Kleber frustriert,
„ungeheuer viel Arbeit in-
vestieren“, ohne dass Zählbares
herauskomme. Stimmt, ehren-
amtliche Kommunalpolitik ist
ein Knochenjob. Danke allen,
die ihn machen.

!!!

E
benso aufreibend ist Vereins-
arbeit, die in diesen Tagen

auch ein hohes Maß an Frus-
trationstoleranz erfordert. Der
Betrieb steht nahezu still in
den fast 2000 Vereinen zwischen
Main und Taunus. Was Spaß
macht, ist verboten: Gemeinsam
etwas unternehmen, singen,
Sport treiben, Feste organisieren.
Es gibt Gott sei Dank Optimisten
und eine Zeit nach Corona.
Bettina Schmitt von der Heimat-
und Festwagengesellschaft
Kriftel jedenfalls weiß um das
Engagement ihrer Mitstreiter
und freut sich auf den Tag X:
„Wenn wir wieder guten
Gewissens dürfen, dann können
wir ganz schnell von Null auf
Hundert hochfahren.“
Hoffentlich dürfen sie das bald.

!!!

D
ie Kelkheimer dürfen sich
derweil auf einen

spannenden Bürgermeister-
wahlkampf freuen, auch wenn
Amtsinhaber Albrecht Kündiger,
der morgen von seiner UKW
zum Kandidaten gekürt wird,
als großer Favorit ins Rennen
geht. Mit dem CDU-Fraktions-
vorsitzenden Dirk Hofmann,
dem SPD-Parteichef Michael
Hellenschmidt und dem FDP-
Vorsitzenden Patrick Falk gibt
es bereits drei andere veritable
Bewerber. Die Freien Wähler
wollen ebenfalls noch in einen
Wahlkampf einsteigen, von
dem keiner so richtig weiß,
wie er unter Corona-Be-
dingungen geführt werden soll.
Einen Sieg im ersten Wahlgang
am 14. März kann sich Kündiger
schon mal abschminken.

Ein schönes Wochenende!
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